
höhere Bildungsmöglichkeiten. Seit- DDR („Apostolat und Weltdienst“) einer Gegentagung tür den 29 Aprıl
dem die Zulassungsverordnung ZU wird die gesamte Problematik der 1ın der gleichen Stadt auf. Sıe eizten
Direktstudium den Hochschulen Jugendweıhe der Überschrift auch das gleiche Thema auf die Ta-
und Uniıversiıtäiten der DDR VO „Christen 1m soz1ıalistischen Staat gesordnung: die Kırche: doch durch

Julı 1971 in raft 1St, miıt atheistischer Weltanschauung“ den formalen Blickpunkt, „1M Lichte
werden mehr un mehr Christen —- noch einmal 1mM größeren Zusam- des Zweıten Vatiıkanums“, hatten s1e

65 mehr auf Konftrontation mıiıt denter Hınvweıs autf mangelnde Verwur- menhang angeschnıitten. Aus den
zelung Marxısmus-Leninıismus eingegangenen Stellungnahmen CT- „Suchenden“ abgesehen.
abgewiesen. Dıie größeren Einschrän- xibt sıch ein breites Spektrum tür die
kungen be] der Auswahl für eın Behandlung der rage. So soll das Dıie ın Rennes ZUS a.mmengekomme-

nen Basısgruppen haben tür sıch selbstHochschul- un: Universitätsstudium Problem Ne  e überprüft werden un als gemeinsamen Nenner den der 590-sınd angesichts des eNOTINECEN Fachar- die Entscheidung dem Einzelnen be-
beitermangels un: fehlender Eıinsatz- lassen werden. Andererseıts wird chenden Christen“ gefunden. Fak-

tisch handelte sıch aber be1 ihnenmöglichkeiten tür Akademiker S1- von der Kirchenleitung erwartet, daß sehr heterogene Gruppen, diecherlich verständlıich. Dıie Methode S1e eıne Klärung be1 den staatlichen
VO klassıschen Typ der Katho-jedoch, diese Auswahl ıcht VO Stellen herbeiführt un: Nachteile

Können, sondern VO  - der ideologi- für Jugendliche ausschalten hılft. lıschen Aktıon (z der Actıon —

tholique unıversitaıre) über kirchlichschen Einstellung abhängig Wieder andere iıne Beı- sehr reformfreudige, aber polıtischchen, widerspricht der DDR-Verfas- behaltung der Ablehnung. Zusam-
Suns un hat ın etzter eıit beson- mengefafßt heißt IC grundsätz- wenıger stark engagıerte Gruppen

(z die „Gemeinschaft VO:  - Bo-
ders auf evangelischer Seite VeTr- ıche Festlegung des Staates auf ıne quen”) bıs eigentlich linken Kreı-
chiedenen Protesten geführt (vgl atheistische Weltanschauung wirkt SCIl reichte w1e€e Les Federations
epd, /2) Während der CVaANSC- sıch ın vielen Bereichen Aaus, beson- des SrOUDCES Temoijgnage retien und
lische Bischof J. Fränkel (Görlitz) ders 1M Bildungswesen un 1n der der ınzwiıschen stark politisierenden
erst kürzlich VO einer daraus resul- Kultur. Aut diese Weıse kommen Gruppe Echanges et Dialogue. Da
tierenden „schweren Belastung für viele Christen 1n Gewiı1issensnöte un
das Verhältnis zwıschen Staat un!: 7zusätzliche Schwierigkeiten.“ Realıi- sıch tür diese Gruppen tatsächlich das

Problem der Kirche als gemeınsamerKırche“ sprach, fehlt bıs heute eıne stisches Denken un geistige Aufar- Basıs stellte, hatte schon hre letzte
eindeutige Erklärung se1tens der ka- eitung der sozıjalıstischen Gesell- Tagung ın Rouen 1m November 1971
tholischen Bischöfte. Das Pastoral- schaftslehre nın das Vorpapier als gezeıgt (vgl Januar 1972 48)schreiben die Priester bezüglich Voraussetzungen für ıne Lösung. Dort deutlich YeL zentrifu-
der Jugendweıhe annn dafür aum Wıe dies konkret geschehen kann, gale Richtungen sichtbar geworden:
eın Ersatz semn. wird auch die Synode schwer beant- diejen1igen, welche auf kirchlicher
Im Vorpapier Nr der Pastoral- OoOrten können. Bisher x1bt wen1g Basıs ıne Theologiıe der Revolution
synode der Jurisdiktionsbezirke der Hılfen. vertreten; Jene, die jede Transzen-

denz und absolute Wahrheıt ablehn-
ten und für die der Glaube Jesus
jede Theologie überflüssıg mache undTraditionalisten und Basisgruppen die, welche das politische Engage-
mMent un Einklammerung ıhres1n Rennes
Glaubens 1n den Vordergrund stellen.

Tagten die französıschen Tradıtiona- chenzeitung „Temoijgnage retien“ Dıieser Gesamthintergrund, das ProO-
lısten SOWI1e die vielfach als „Jinks“ und die Zeitschrift Aa Vıe Nouvelle“. vokatıv gestellte Thema, die reg1e-
eingestuften Basısgruppen bisher führende „Gemeinschaft VO  —; Boquen”“

ıhrem Anımator B. Besret —-zeıitlich un örtlich eNNtT, kam Die „Schweigenden“ un: dieFnde April/Anfang Maı A0 CI - „Suchenden“ w1ıe die Ankündigung, daß Z7wel Ex-
stenmal einem gleichzeitigen Tref- Priester, Evely und J.-C Barreau,

der Zusammenkunft teilnehmenten beider Gruppierungen 1n der Dıie „Schweigend en;‘ (les silenc1aux)gleichen Stadt Rennes, das die DPo- ıhrerseıts hatten sich ıne Teıl- würden, mußten tast zwangsläufig
Jarisıerung, wWwWenn auch VO  ; Mınder- nahme mehrerer Hundert Mitglieder die Bischöte auf den Plan rufen.
heiten 1im französıischen Katholizis- Wurde doch das Buch VO Evelydieser Zusammenkunft bemüht, Je- „L’Evangile Sanlls mythes“ VO  — 1N1-
INUsSs deutlich werden jeß Vom 29 doch auf ıne entsprechende Anfrage
Aprıl bıs Zzu Maı traten sıch eLw2 keine AÄAntwort erhalten. Diese Ab- SCIL Bischöten un Exegeten für „hä-
eın Dutzend kirchlicher Basısgrup- retisch“ gehalten und war arreauJehnung scheint jedoch eher 1n der 1m November 1971 die LaisıerungpPCN, die sıch als „Suchende“ erstie- Furcht VOT Störaktionen begründet
hen, einer „Versammlung suchen- SCWESCH se1n, als 1ın mangelnder verweıgert worden, weıl seiınen
der Christen“, über das Thema Dialogbereitschaft. Es WAar nämlich Entschlufß heiraten öffentlich be-

kannt gemacht hatte.„Eıne Kirche? Welche Kiırche?“ eın interner Brief der Schweigenden
diskutieren. Organısıert wurde S1e ekannt geworden, 1ın dem wOrt- Suspekt erschien den Bischöten auch
VO  e der 50 „Gemeinschaft VO  $ Bo- lıch hieß, „WENN dieser Kongrefß m118- die Gemeinschafl VD“O  x Boquen un

quen”, einer kirchlich sehr, für die lıngt, wiırd dies für NSCIC Sache der Regıe VO  $ Besret. Besret war

Bischöfe reformistischen ewe- einer der größten Sıege der etzten als Prior der Zisterzienserabtei VO  e

Sung, INM:! MIt den Gruppie- eıt sein“ (nach Le Monde, 13 /2) Boquen Ende 1969 Cn NOI1-

Dıie „Schweigenden“ rieten daher konformer Neuerungen des Ordens-rungsecn die lınksorientierte Wo-
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lebens un: Wegen lıturgischer Ex- gegeben, doch versicherte De'bfay auf unaufgeßbaren 1m Evangelıum grund-
perımente VO! Generalabt VO  — se1l- einer Pressekonferenz VO Aprıil, gelegten Kern VO  3 Kiırche und iıhrer
nen) Posten abberuten worden (vgl werde zwıschen beiden Gruppie- Beziehung Christus und nach den

Dezember 1969, 551—553). keinem Streit oder Sar Möglichkeiten einer Kirchenzugehö-
Nach einer Übergangszeit hatte die- Handgreiflichkeiten kommen. rigkeit fragten, bekräftigten die
ser ıhn jedoch formell für die Leitung „Schweigenden“ ıhr „unerschütter-Dıie Schweigenden in der Kırche, ıne
der SOß. „Gemeinschaft VO  3 Boquen“ Tradıtionalistenbewegung VO  ; Lajen lıches Festhalten“ den großen
freigestellt, die sich VO  3 und Priestern, die sıch 1970 konsti- christologischen Aussagen der Kırche,
der Abtei 1m Juni 1970 juridisch tulerte, verstehen sıch als Sammelbe- ıhren Glauben Christus als wah-
als „Assocıiatıon culturelle de Bo- WESUNG all derer, die den Glauben, TCMN Gottessohn, der AUus der Jungfrau
quen“ konstituiert un zunächst das die Kırche, den apst und die Bischöfe geboren 1st
gedämpfte Wohlwollen der Bischöfe VOTL der heutigen „destruktiven Kon- In MNET Foren enttalteten die Basıs-gefunden hatte. TSt als durch ıne testatiıon“ schützen wollen Sıe zaähl- SIUDPCNH ıhr Thema: der GlaubeFernsehreportage über s1e VO CT ten Ende 1971 in Frankreich rund Jesus Christus, das Verhältnis VO  3
Januar 1971 ıhre der geltenden Sa- 900 Priester, eiınen Bischof un: 5500
kramentendiszıplin wıdersprechen-

Glaube un: Politik, die Gemeinde
Laıen als aktıve Mitglieder. Sıe SC- (wıe sol] sıe aussehen? w1e mMiıt -den Praktiken weıt über den Ort hört dem größeren Verband der UuTO- deren in Verbindung stehen?) undhinaus ekannt wurden, kam es päischen Föderation „Pro Fide et

Spannungen. In dieser Sen-
die Eucharistiefeier (wer fejert? W 4a5

Ecclesia“ mıt Sekretariat ın Parıs A wird gefelert?). In kleineren Diskus-
dung eın geschiedener Wieder- die sıch erst kürzlich, Ende März die- s1ıonsgruppen suchte INa  3 das Themaverheıirateter, eın nichtlaisierter, aber ses Jahres, auf einem Treften 1n Heı-
verheirateter Priester un eın ıcht- begrenzteren Rücksichten wWwEe1-

delberg die 508 „Charta V“O  S Heidel- ter vertieten. Zu einer Schlußre-getaufter ZUr Eucharistie zugelassen berg“ gegeben hat solution kam nıcht: dazuworden. Im etzten Falle hatte sıch In dieser „Charta“ erklärten s1e das die Standpunkte, gerade in der rageeinen Gläubigen gehandelt, der „Credo“ Pauls VI ZUr Richtschnur der Gottessohnschaft, verschieden.
AUuUS Protest die Spaltung der ihres Glaubens un: bekräftigten ıhre Auf einen einheıtlichen Nenner 1eß
großen Kırchen bisher die Tautfe ab- scharfe Ablehnung jedes „dogmatıi- sıch das Treften der „Suchenden“gelehnt hatte. schen Relativismus, jeder Kontesta- kaum bringen. Neben Gruppen, die

tıon, jeder restriktiven Interpretation sıch Glaubensvertiefung bemüh-
Mißbilligung durch die Bischöte der VO  j der Heıligen Kırche definier- ten un sıch damıit auch begnügen

ten Dogmen“, jeder „Darstellung der wollten, z1Dt solche, die die indivi-
Mıt dem Blick VOTLT allem auf diesen evangelischen Botschaft, die das Ge- duellen un soz1alen Verhaltenswei-
Vorgang mißbilligten die breton1i- heimnis elımıniıert und den Glauben sen ın allen Bereichen in rage stel-
schen Bischöfe 1n einem Kommunique len Andere rückten das revolutio-eiınem Anthropozentrismus, einem
Vom 11 April formell die Zusam- Rationalismus un Säkularismus — nare politische ngagement ın den
menkunft der Suchenden. Sıe beton- duziert un AUS dem Religionsunter- Vordergrund. Wıiıeder andere WAarll-
ten jedoch gleichzeıt1g, daß s1e damıt richt jene fundamentalen Wahrheiten ten demgegenüber VOTLr der Gefahr,
weder „die Freiheit ersticken noch beseitigt, die das katechetische Direk- sıch dadurch in eın selbstgemachtes
alle suchende Inıtıatıve unfruchtbar torıum gebieterisch 1in Erinnerung Getto, iın einer „soz1ıalıstischen Oase“*
machen“ wollten. Es gehe ıhnen verschanzen und den hartenruft“ (nach Le Monde, Z2) In
lediglich darum, die Bedingung für eiıner Kehrtwendung, die nıcht der Konflikten des politischen Kampftes
deren Authentizıtät klarzustellen, Ironıe entbehrt, wırd VO  ; ihnen 1LLU  — ın einer kapıtalıstischen Gesellschaft
nämlich die Gemeinschaft M1Lt den das Konzıil als unaufgebbarer Aus- auszuweichen Für die eiınen würde
Bischöfen. gangspunkt ihrer „Reformbestrebun- sıch die Kırche ‚vonNn selbst“ wandeln,
Mıt gleicher Besorgnis nahmen die «“  gen angesehen. Damıt scheint siıch wenn sıch die Gesellschaft andere, tür

aber ımmerhın der gemäfßigte Flügel andere ware der Christ 1Ur dannBischöfe auch VO  - der Gegenveran-
staltung der „Schweigenden 1n der gegenüber den Integra- glaubwürdig, WenNnn sıch aktıv 5C-
Kırche“ (vgl Dezember 1970, listen durchsetzen oder deut- sCch oppressive Strukturen 1n der

lıcher profilieren wollen eigenen Kirche engagıerte. Wieder588—589, Januar 1972, 48) Kennt-
N1S, der S1e, wenn auch AUS anderen andere befürchten ine Verzettelung
Gründen, ebenfalls distanzıert SC- Bereıt, Erfahrungen machen! der Kräfte ZUUNgUNSTICN des revolu-
genüberstehen. Wenn Pıerre Debray tiıonÄären Kamptes in der Gesellschaft.
selbst, ihr Vorsitzender, das Verhält- Nach dieser Vorgeschichte Wohl auch Cn dieser gegensatz-
N1s den Bischöfen auf die Formel fast, daß beide Ireften bei aller hıt- lıchen Meınungen und Tendenzen
brachte, daß die „integralistische Art zıgen Diskussion 1 ınnern nach sprach Besret 1N seıiner Schlußan-

sprache VO  . einer „Erfahrung“,und VWeıse, den Glauben verte1- außen diszipliniert und ruhıg verlie-
digen, Nsere Bischöfe blockijert“ (La ten Die VO  ; manchen befürchtete die sel, nıcht aber die
France Catholique, Z wird Konfrontation mıiıt der Hierarchie Erarbeitung eınes Konzepts

Kirchlichkeit.verständlich, daß der Erzbischof VO  3 fand bei den „Suchenden“ nıcht
Rennes, Gouyon, in einem Briet Beide lieben beim Thema, WeNn
die Veranstalter ersuchte, auf die auch autf verschiedene Weıse. Wäh- Zuflucht ZUuUr Orthodoxie
Gegentagung verzichten, nıcht rend die „Suchenden“ ARN ıhrer Aller-
das Schauspiel einer Spaltung g1€ den heutigen als Ballast Führte man somıt bei den Basısgrup-
den Katholiken Frankreichs geben. empfundenen „Apparat der Kiırche pCNn eiıne wenn auch stark riıchtungs-
Diesem Ersuchen wurde nıcht Aatt- keinen ehl machten un: nach dem gebundene Sachdiskussion, zielten
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die „Schweigenden“ auf Abgrenzung WIr nıcht mıiıt jenen sprechen können, ıcht bestreiten können. Die inneren
un: Kollis:on miıt ıhren Gegenspie- die in der Finsternis des Irrtums be- gegensätzlichen Tendenzen zwischen
Iern ab Gleich Begınn stellte De- fangen sınd“ In einer Schlußerklä- eiınem un: einem gemäßig-
bray mıiıt Blick auf das Gegenüber rIung die Adresse der Bischöfe Ver- ten Flügel, die Debray ZU!T: Ankün-
fest, „WIr sınd da, die katholische sicherten die Schweigenden ıhnen ıhre digung seines Rücktritts für das näch-
Wahrheıt, w1ıe WIr sı1e empfangen ungeschmälerte Gemeinschaft un: sStTe Jahr veranlaßt haben, schließen

Solidarität.haben, bekräftigen“. Er fühle sıch die Getahr einer Aufsplitterung
eiınem „Lutheraner w ıe Cullmann nıcht Aus. Den Bischöfen wiıird ıhnen
näher als Besret oder dem Ex-Prie- gegenüber eın höheres Ma(ß Ge-
ster Barreau“, da „dieser w1e ich Gefahr der Zersplitterung duld, Aufgeschlossenheit, aber auch
die Gottessohnschaft Christi glau- testen Führungswillen abverlangt
ben Er se1 jederzeit einer „Kon- werden.
frontation auft spiritueller un intel-

Beide Gruppen gingen auseinander,
lektueller Ebene“ mıiıt Besret bereit.

ohne daß eın Dialog stattfand. Ob Auch die Gegenspieler der Traditio-
in Zukunft stattiinden wird, mag nalısten, die „suchenden“ Basısgrup-Cajyetan habe Ja schließlich auch VOTLT bezweifelt werden. Dafür haben die PCN, haben miıt ıhren ınneren Span-dem Bruch MIt Luther gesprochen. massıven Anschuldigungen Debrays NUuUNsSsCH fertig werden. Suchen und

FEın diskret zustande gekommenes aum das geeignete Klima geschaffen. Fragen allein hilft nıcht weıter, WwW1e€e
Gespräch zwischen beiden dauerte JO Fher dürfte sich die Konfrontation, auch auf der Tagung bemerkt wurde:doch 1U  — ZWanzıg ınuten. Aut di- die auch schon tfrüher Störaktio- der Glaube kann nıcht darauf redu-rekte Kollision mıiıt Besret abzielend nen durch die Sal iıcht schweig- zilert werden. So wırd auch bei ıhnen

Debray, „1mM Bereich des lau- Schweigenden bei Vortrags- der Scheidungsprozeß weitergehen.bens habe ich mi1t diesen Leuten | von abenden iıhrer Gegenspieler geführt Das deuten auch schon die AussagenBoquen | nıchts gemeıinsam. Wır ha- haben, weitergehen. Ihre verbalen über den „geduldigen Autbau einerben nıcht mehr den gleichen (Gott Ergebenheitserklärungen die Bı- Untergrundkirche“, über die „Ameı-Dıie Kırche mu{fß Jetzt entscheiden .5 schöfe dürfen nıcht über die faktische senarbeiıit“ den Gläubigen
WeI heute noch Katholik“ sel. „Wenn Hınzu kommt die Gefahr, dafß sich
Besret noch ZUuUr Kırche gehört, dann Diıstanz, welche diese iıhnen eCnN-

über einhalten, hinwegtäuschen. Von bei manchen das stark ideologieorien-gehört DPıerre Debray nıcht mehr ihrem oftensichtlichen Bemühen, das tıerte politische ngagement verselb-iıhr.“ Konzıil stärker für sıch 1n Anspruch ständigt, demgegenüber die rage der
nehmen un: sıch damıt ıne star- Kıirchlichkeit un: auch die christolo-Dıiese thematischen Schwerpunkte bei

den Schweigenden lagen auf den ek- ere Position aufzubauen, 1STt ohl yische Problematik 1in den Hınter-
aum eın durchgreifender Wandel in grund trıitt. Daß in beiden Fragenklesiologischen Aussagen des Zweıten der ewegung en. urch ıne gemeınsame Basıs gefunden wIird,Vatikanums, auf den Fragen des

kırchlichen Lehramtes un dem Ver- die Aussagen der Charta VO  ; Heidel- erscheint Vorerst unwahrscheinlich.
hältnıs VO Glaube un Politik. Da- berg klingen datfür 1n der Sache Ww1e Die 1n beiden Gruppen sıch abzeich-

1n der orm apodiktisch. Es 1St be- nenden Tendenzen stellen die fran-bei scheint für viele VO  —; ıhnen die
Gehorsamspflicht gegenüber dem zeichnend, daß die alteren Jahrgänge zösıischen Bischöfe VOTLT ıne schwierige
Lehramt oftensichtlich eın besonderes bei der Tagung WI1e 1n der ewegung Aufgabe. Ob einem klärenden

überhaupt überwiegen. Da bei vie- Wort, dem die Schweigenden S1eProblem se1n, da sS$1e Schwierigkei- len ıne echte Verunsicherung ıhres drängen, kommen wird, wırd VO:  eten haben, die lıturgischen un kate-
chetischen Retormen des tranzösı- Glaubens vorliegt, wiıird mMa  } ohl den Ereignissen selbst abhängen.
schen Episkopats anzuerkennen (vgl
auch Dezember 1968, 558) In
ihren ugen werden fundamentale
Wahrheiten 1mM Katechismus Union Zzwischen der irche S  S Eng-
verschwiegen oder 1n unakzeptabler land und den Methodisten gescheitertWeıse dargestellt. Von daher erklärt
sıch die rage Debrays 1n seiner — ast ohne Antéilnéhme der Oftent-sammentfassenden Schlußansprache, 1971, 416; vgl dort die Verweısun-

iıchkeit hat Maı 1977 die Ge- gCn auf die Vorgeschichte). Be-„mussen wWIr uns die katechetischen neralsynode der „Kırche VO Eng- merkenswert sind die Prozentunter-Direktiven halten, die der Heılıge
Stuhl erlassen hat, oder die Phan- and“ dem stagnıerenden Okumenis- schiede be] den verschiedenen Grup-

INUuS der Kiırchen wohlgemerkt pCcn VO  e} den 40 Bischöten stımmtentasıen des nationalen katechetischep einen schweren Schlag Der 34 dafür, also 85 Y H., bei den Pfar-Zentrums seit Jahren sorgfältig VO  ; theologi- rer-Synodalen 152 mMi1t Ja un 8 ÖO da-
Für die Zukunft formulierte Debray schen Experten ausgehandelte, 1m E1 - SCHCN, also NUur 65,5 V, dafür, bei
YTeL Schwerpunkte der Aktion: sten Anlaut Jul: 1968 geschel- den Laiensynodalen 147 MIt Ja un

Unionsplan mıiıt der Britischen 87 mıiıt Neın, also 1Ur 62,82 v.H da-Bemühen einen Dialog mıiıt
Methodistenkonterenz erhieltder Gemeinschaft VON Boquen, für (Church Tımes, 72) Schon

„sıe VO Abgrund zurückzureißen“ : der erforderlichen Mehrheit VO 75 eine Woche vorher wurde die kirch-
Bıtte die Bischöfe nach einem A der Gesamtstimmen 1Ur 65,2 ıche Oftentlichkeit auf das Scheitern

der Unıon vorbereitet. Es hieß, „NUurklaren Wort, da INan „nıcht mehr er- V, (333 Ja bei 173 Neın) Das siınd
kennen kann, wer ZUr Kirche gehört V weniıger als 1968 un nıcht eın Wunder“ könne das Unionsschema
un INan iıhr gehört“ un mehr als bei der Probeabstimmung noch reiten. Wenn ausbleibe, sel

„Studium un: Gebet“, „ohne die ZWAar die Vorlage tOL und die Glaub-VO Julı 1971 (HK, September
AL


